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frei vom sozialen Antagonismus 
und in ständig reicherer und viel­
seitigerer Form vollziehen kann. 
Zugleich erhöhen sich infolge der 
Zunahme sozialistischer Vergesell­
schaftungsprozesse die Ansprüche 
an das K. Grundbedingungen sind 
Veränderungen im Charakter der 
gesellschaftlichen Arbeit und die 
Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie, die Aufhebung der 
Gegensätze von körperlicher und 
geistiger Arbeit, von Stadt und 
Land und die allmähliche Überwin­
dung diesbezüglich noch bestehen­
der wesentlicher Unterschiede. Die 
Brechung des Bildungsprivilegs der 
ehemals herrschenden Klassen, die 
Entwicklung des —► einheitlichen so­
zialistischen Bildungswesens sowie 
eines breit gefächerten öffentlichen 
Kulturlebens und Kommunika­
tionssystems eröffnen den Werktä­
tigen den Zugang zu allen Berei­
chen der weltanschaulichen, allge­
meinen und fachspezifischen Bil­
dung und Information sowie zu 
den gesamten Leistungen der fort­
schrittlichen Kultur der Mensch­
heit. Sicherung und allmähliche Er­
höhung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus des Volkes 
auf der Grundlage eines hohen 
Entwicklungstempos der Volks­
wirtschaft der DDR bilden die 
Grundlage für die Entfaltung und 
Differenzierung des K. Die Ent­
wicklung der sozialistischen Pro­
duktion, insbesondere unter den 
gegenwärtigen und künftigen Er­
fordernissen der intensiv erweiter­
ten Reproduktion und der Meiste­
rung der wissenschaftlich-techni­
schen Revolution, die planmäßige 
Erhöhung der gesellschaftlichen 
und individuellen Konsumtion, die 
Aneignung vergegenständlichter 
schöpferischer Leistungen und so- 

/ zialer Erfahrungen in Form von 
Wissen, technologischen Kenntnis­
sen, Fähigkeiten, Wertvorstellun­
gen usw. tragen in ständig wach­
sendem Maße dazu bei, die mate­
riellen und geistigen Bedürfnisse

der Werktätigen weiter differen­
ziert zu befriedigen, zu entwickeln 
und die menschliche Individualität 
zu fördern. Zugleich wird mit der 
weiteren Entwicklung der Arbeits­
und Lebensbedingungen solchen 
individuellen Verhaltens- und 
Handlungsweisen wie Egoismus, 
Bereicherungssucht, Spießertum, 
Rücksichtslosigkeit, Herzlosigkeit, 
Heuchelei u. ä., die dem Sozialis­
mus wesensfremd und mit der Ent­
wicklung des K. unvereinbar sind, 
der soziale Boden entzogen. Die 
Fülle sozialer schöpferischer Akti- 

- vitäten der Werktätigen beweist, 
daß sich in ihrem K. die praktische 
und geistige Beherrschung politi­
scher, ökonomischer und wissen­
schaftlich-technischer Prozesse, 
das Verständnis für nationale und 
internationale gesellschaftliche Zu­
sammenhänge, die bewußte staats­
bürgerliche Mitwirkung, der ent­
wickelte Sinn für Kunst und Ästhe­
tik sowie das Bedürfnis nach 
Information, Kommunikation und 
gesunder Lebensführung immer 
mehr wechselseitig bedingen und 
durchdringen.

Kulturpolitik der SED: Gesamt­
heit der Grundsätze, Ziele, Aufga­
ben und Maßnahmen der Partei 
der Arbeiterklasse als führender 
politischer Kraft der sozialistischen 
Gesellschaft zur bewußten und 
planmäßigen Förderung der sozia­
listischen Kultur und ihrer Wech­
selbeziehungen mit den politi­
schen, ökonomischen, sozialen, 
ideologischen u. a. Bereichen und 
Prozessen der gesamtgesellschaftli­
chen Entwicklung. Die SED be­
trachtet und verwirklicht die Kul­
turpolitik stets- als untrennbaren 
Bestandteil ihrer Gesamtpolitik im 
Kampf um Sozialismus und Frie­
den. Inhalt und Aufgaben der K. in 
der durch den VIII. Parteitag einge­
leiteten Etappe der gesamtgesell­
schaftlichen Entwicklung werden' 
von dem strategischen Ziel be­
stimmt, das mit dem Programm der


